
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
67

9 
14

5
A

2
��&����������
�

(11) EP 1 679 145 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
12.07.2006 Patentblatt 2006/28

(21) Anmeldenummer: 06003663.9

(22) Anmeldetag: 21.06.2003

(51) Int Cl.: �
B23D 53/04 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IT LI LU MC NL PT RO SE SI SK TR

(30) Priorität: 03.07.2002 DE 10229999

(62) Dokumentnummer(n) der früheren Anmeldung(en) 
nach Art. 76 EPÜ: 
03762413.7 / 1 517 763

(71) Anmelder: Diener, Mark
73732 Esslingen (DE) �

(72) Erfinder: Diener, Mark
73732 Esslingen (DE) �

(74) Vertreter: Rüger, Barthelt & Abel 
Patentanwälte
Postfach 10 04 61
73704 Esslingen a.N. (DE) �

Bemerkungen: 
Diese Anmeldung ist am 23 - 02 - 2006 als 
Teilanmeldung zu der unter INID-�Kode 62 erwähnten 
Anmeldung eingereicht worden. �

(54) Metallbandsäge mit aufgehängtem Sägerahmen

(57) Eine Metallbandsäge weist einen Hauptträger
(3) auf, an dem ein Zwischenträger (4) schwenkbar be-
festigt ist. An dem Zwischenträger (4) sitzt mittels eines
Schwenklagers oder einer Parallelführung der Sägerah-

men (5), der auf das Werkstück zustellbar ist. Das
Schwenklager (21), das den Hauptträger und den Zwi-
schenträger miteinander verbindet, befindet sich ober-
halb des zu bearbeitenden Werkstücks.
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Beschreibung

�[0001] Aus der DE 40 40 470 A1 ist eine Metallband-
säge bekannt, die ein Maschinengestellt aufweist, auf
dem das abzulängende Werkstück aufzulegen ist. An
dem Maschinengestell befindet sich ein Spannstock, mit
dem das zu bearbeitende Werkstück auf dem Maschi-
nengestell festgelegt wird. Zu dem Spannstock gehört
eine feststehende Spannbacke, die gleichzeitig eine Re-
ferenzfläche darstellt.
�[0002] Der Sägerahmen, in dem das Sägeband gela-
gert ist, kann mit Hilfe eines Schwenklagers in unter-
schiedliche Gehrungsstellungen gebracht werden. Das
hierzu erforderliche Schwenklager sitzt unterhalb der
Werkstückebene und trägt nicht nur den Sägerahmen
sondern gleichzeitig auch noch einen Werkstückaufla-
getisch, mit dem jener Teil des Werkstücks beim Sägen
unterstützt werden soll, der der spangebenden Bearbei-
tung unterliegt.
�[0003] Der Vorteil dieser Anordnung besteht darin,
dass das Sägeband gegenüber dem Auflagetisch keine
Schwenkbewegung in horizontaler Richtung vollführt
und deswegen immer an derselben Stelle in den Aufla-
getisch eintaucht, unabhängig von der Gehrungseinstel-
lung.
�[0004] Diesen Vorteil stehen jedoch eine Reihe ge-
wichtiger Nachteile gegenüber.
�[0005] Das Schwenklager befindet sich einem Be-
reich, in dem Schmutz, Späne und Kühlmittel anfallen.
Die Drehlagerung selbst ist für Wartungszwecke
schlecht zugänglich. Beim Verstellen des Gehrungswin-
kels muss der Tisch unterhalb des Werkstücks mitge-
dreht werden. Die Auflagekräfte, mit denen das Werk-
stück auf den Auflagetisch drückt, sind stark variabel und
hängen von der relativen Form des Werkstücks ab. Somit
treten stark unterschiedliche Kräfte auf, wenn der Tisch
gedreht werden muss. Der Antrieb zum Einstellen des
Gehrungswinkels ist deswegen auf die maximal mögli-
che Kraft auszulegen.
�[0006] Die hohe Auflagekraft macht außerdem eine
exakte Gehrungseinstellung praktisch unmöglich. Auf-
grund der Eigenelastizität der gesamten Anordnung tritt
je nach Reibverhältnissen zwischen Auflagetischen und
Werkstück eine unterschiedlich große Verspannung auf.
Abhängig von der Verspannung unterscheidet sich die
Ist-�Gehrungsstellung von der Soll-�Gehrungsstellung.
�[0007] Eine etwas andere Geometrie für eine Säge-
maschine ist aus der EP 0 722 814 A1 bekannt. Die Sä-
gemaschine weist ein Portal auf, dessen Querbalken ein
Drehlager enthält mit einer vertikalen Drehachse. An
dem Drehlager ist ein Zwischenträger befestigt, an dem
wiederum der Sägerahmen mit Hilfe von Parallelführun-
gen auf und ab bewegbar ist. Durch die Auf- und Ab-
Bewegung wird das in dem Sägerahmen geführte Säge-
band in vertikaler Richtung auf das Werkstück zugestellt.
Unterhalb des Werkstücks befindet sich eine Führungs-
einrichtung, die während des Sägevorgangs am Ort des
Sägebands niedergedrückt gehalten wird. Auf diese Wei-

se wird eine Beschädigung der Auflageeinrichtung durch
das Sägeband ausgeschlossen.
�[0008] Das Werkstück liegt bei der Sägebearbeitung
lose auf dem Werktisch auf. Das Eigengewicht soll das
Werkstück gegen die Wirkung der Schnittkräfte an Ort
und Stelle halten.
�[0009] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der Erfin-
dung, eine Sägemaschine zu schaffen, die eine leichtere
Zugänglichkeit des Werkstücks schafft.
�[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit der
Metallbandsäge mit den Merkmalen des Anspruches 1
gelöst.
�[0011] Die neue Metallbandsäge weist ein Maschinen-
gestell auf, das eine Auflageeinrichtung für das Werk-
stück umfasst. Neben der Auflageeinrichtung steht ein
Hauptträger, an dem ein Schwenklager angeordnet ist.
Das Schwenklager befindet sich oberhalb der Auflage-
einrichtung und somit auch oberhalb des zu bearbeiten-
den Werkstücks. An dem Schwenklager sitzt ein Zwi-
schenträger, an dem wiederum der Sägerahmen beweg-
lich angebracht ist.
�[0012] Mit Hilfe des Schwenklagers und des Zwi-
schenträgers wird die Gehrungseinstellung vorgenom-
men.
�[0013] Da das Schwenklager oberhalb des Werkstük-
kes angeordnet ist, erfordert ein Schwenken des Zwi-
schenträgers keine nennenswerte Kraft. Während des
Verstellung des Gehrungswinkels stehen keine Teile, die
mit dem Schwenklager oder dem Zwischenrahmen ver-
bunden sind in irgendeiner Weise mit dem Werkstück in
Eingriff. Damit ist die Kraft zum Verstellen des Zwischen-
trägers nur von den Lagerkräfte abhängig, die extrem
klein sind. Die Gehrungseinstellung wird folglich nicht
durch irgendwelche Eigenelastizitäten des Systems be-
einträchtigt.
�[0014] Da das Schwenklager oberhalb des Werk-
stücks angeordnet ist, befindet es sich in einer Zone, in
der weder Kühlmittel noch Späne auftreten. Die Abdich-
tung des Schwenklagers ist damit wesentlich unkompli-
zierter. Die geringere Verschmutzungsgefahr kommt
obendrein der Lebensdauer und Präzision der Schwen-
klagerung erheblich entgegen.
�[0015] Darüber hinaus ist die neue Anordnung in Ma-
terialflussrichtung sehr kompakt.
�[0016] Der Hauptträger hat eine galgenartige Gestalt.
Die galgenförmige Konfiguration hat den wesentlichen
Vorteil, dass der Auflagetisch für das Werkstück von der
Seite her zugänglich ist. Lange Werkstücke, die einem
mittleren Bereich getrennt werden müssen, können von
der Seite her in die Maschine eingegeben werden. Sie
brauchen nicht aufgelegt und in Längsrichtung durch die
Maschine geschoben werden.
�[0017] Je nach Ausführung des Hauptträgers können
ohne weiteres Gehrungswinkel bis zu 30° erreicht wer-
den, ohne dass die Maschine in Längsrichtung, d.h. in
Richtung des Materialflusses nennenswert größer wer-
den muss.
�[0018] Bei Sägemaschinen nach dem Stand der Tech-
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nik hingegen musste ein sektorförmiger Drehtisch ver-
wendet werden, wobei der Sektorwinkel bei Doppelgeh-
rungen dem Doppelten des möglichen Gehrungswinkels
entspricht, so dass die Maschine allein aufgrund der Ab-
messungen des Auflagetisches beachtliche Werte an-
nimmt.
�[0019] Wenn bei der galgenförmigen Ausführungs-
form der auskragende Balken parallel zur Materialfluss-
richtung liegt, so dass der Pfeiler in Materialflussrichtung
gegenüber der Schnittposition versetzt ist, sind ohne wei-
teres Gehrungsverstellungen in beiden Richtungen mög-
lich, während andererseits der Pfeiler sehr dicht an die
Bearbeitungsstelle herangerückt werden und mit einem
kurz auskragenden Balken gearbeitet werden kann.
�[0020] Der Pfeiler kann mit dem Maschinengestell fest
verbunden oder unabhängig von diesem auf einem Be-
tonfundament befestigt sein.
�[0021] Auch für den Zwischenträger, an dem der Sä-
gerahmen befestigt ist, kommen mehrere Ausführungs-
formen in Betracht. So kann der Zwischenträger eine L-
förmige Gestalt haben, wenn der Sägerahmen lediglich
an einem Ende geführt wird, oder aber der Zwischenträ-
ger kann eine im Wesentlichen gabelförmige Gestalt ha-
ben, was von Vorteil ist, wenn der Sägerahmen längs
einer linearen Achse auf das Werkstück zugestellt wird.
�[0022] Die Auflageeinrichtung für das Werkstück be-
steht im Wesentlichen aus einer Tischplatte, die als Ver-
schleißteil ausgeführt ist. Beim Sägen wird in die Tisch-
platte eingeschnitten. Die Tischplatte wird im Laufe der
Zeit verbraucht, wenn mit ständig wechselnden Gehrun-
gen gearbeitet wird, die nicht miteinander übereinstim-
men. Da jedoch üblicherweise nur wenige Gehrungswin-
kel benötigt werden, enthält die Tischplatte nur wenige
Sägeschnitte, so dass eine hohe Lebensdauer ohnehin
zu erwarten ist.
�[0023] Um das Eingeben des Werkstücks in die Säge-
maschine zu vereinfachen, umfasst die Auflageeinrich-
tung Rollen, deren Außenumfangsfläche eine Ebene be-
rührt, in der auch die Tischfläche liegt.
�[0024] Um insbesondere bei Gehrungsschnitten das
Werkstück präzise zu halten, ist der Auflageeinrichtung
der Spannstock zu geordnet, der einen feststehenden
und einen zustellbaren Backen aufweist, um das Werk-
stück zwischen den Backen einzuklemmen. Der festste-
hende Backen bildet dabei in der üblichen Weise eine
Referenzebene, an der das Werkstück anliegt und ge-
genüber der auch der Gehrungswinkel gemessen wird.
Zur Vereinfachung der Längenbestimmung des abzulän-
genden Werkstückes liegt die vertikale Schwenkachse
vorzugsweise in einer Ebene, die durch den festen Bak-
ken des Spannstocks definiert ist.
�[0025] Im übrigen sind Weiterbildungen der Erfindung
Gegenstand von Unteransprüchen. Dabei sollen auch
solche Merkmalskombinationen als beansprucht ange-
sehen werden, auf die kein ausdrückliches Ausführungs-
beispiel gerichtet ist.
�[0026] In der Zeichnung sind Ausführungsbeispiele
des Gegenstandes der Erfindung dargestellt. Es zeigen:�

Fig. 1 die erfindungsgemäße Metallbandsäge mit ei-
nem portalförmigen Hauptträger, gesehen in
Richtung parallel zu der Materialflussrichtung,

Fig. 2 die Metallbandsäge nach Figur 1, in einer drauf-
sicht, wobei die Gehrungseinstellungen gestri-
chelt dargestellt sind,

Fig. 3 eine erfindungsgemäße Metallbandsäge mit ei-
nem galgenförmigen Hauptträger, gesehen in
Richtung parallel zu der Materialflussrichtung,

Fig. 4 die Metallbandsäge nach Figur 3, in einer
Draufsicht, wobei die Gehrungseinstellungen
gestrichelt dargestellt sind, und

Fig. 5 eine erfindungsgemäße Metallbandsäge mit
Schwenklagerung des Sägerahmens.

�[0027] Die Figuren 1 und 2 zeigen eine erfindungsge-
mäße Metallbandsäge 1. Zu der Metallbandsäge 1 ge-
hört ein Maschinengestell 2, über das sich ein portalför-
miger Hauptträger 3 spannt, der auf dem Bodenfunda-
ment befestigt ist. An dem Hauptträger 3 ist ein Zwischen-
träger 4 schwenkbar gelagert, der seinerseits der Halte-
rung eines Sägerahmens 5 dient.
�[0028] Das Maschinengestell 2 setzt sich aus einem
Untergestellt 6 mit Füßen 7 zusammen. Auf der Ober-
seite des Untergestells 6 sind zwei in Längsrichtung
durchlaufende Winkelprofilschienen 8 und 9 befestigt.
Zwischen den Winkelprofilschienen 8 und 9 sind achs-
parallel nebeneinander mehrere Rollen 11 gelagert, die
als Werkstückauflage dienen. Die Rollen 11 sind frei
drehbar und tangieren an ihrer Oberseite eine gedachte
gemeinsame Ebene. Zwischen Rollen 11a und 11b liegt
zwischen den Profilschienen 8 und 9 auf dem Unterge-
stell 7 ein Art plattenförmiger Auflagetisch 12 auf. Der
Auflagetisch 12 weist im Ursprungszustand eine ebene
glatte Fläche auf, die sich auf der gleichen Höhe befindet,
wie die Ebene, die durch die Rollen 11 definiert wird.
�[0029] Neben der Profilschiene 9 ist ein ortsfester Bak-
ken 13 eines Spannstocks 14 befestigt, der eine ebene
Anlageflächen trägt. Der Spannstock 14 weist ferner ei-
nen beweglichen Backen 15 auf, der über nicht weiter
gezeigte Schienen rechtwinklig gegenüber dem festste-
henden Backen 13 zustellbar ist. Zwischen den beiden
Backen 13 und 15 kann ein in Figur 1 erkennbares Werk-
stück 16 in Gestalt eines I-�Trägers 16 festgespannt wer-
den. Der I-�Träger 16 erstreckt sich senkrecht zu der Zei-
chenebene von Figur 1.
�[0030] Der Hauptträger 3 setzt sich aus zwei Pfeilern
17 und 18 zusammen, die über ein Querjoch 19 mitein-
ander verbunden sind. Die beiden Pfeiler 17 und 18 ste-
hen beidseits des Maschinengestells 2 und sind gege-
benenfalls über eine weitere Quertraverse 20 mit dem
Maschinengestell 2 verbunden.
�[0031] Das Querjoch 19 enthält ein Schwenklager 21,
über das der Hauptträger 3 mit dem Zwischenträger 4
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verbunden ist. Zu dem Schwenklager 21 gehört eine La-
gerwelle 22, die durch eine entsprechende Bohrung in
dem Querjoch 19 hindurchführt. Die Welle 22 trägt an
ihrem oberen Ende drehfest ein Zahnrad 23, das mit einer
Schnecke eines Antriebsmotors 24 kämmt. Die Welle 22
ist durch nicht weiter gezeigte, an sich bekannte Elemen-
te, beispielsweise Rillenkugellage,�r axial in dem Quer-
joch 19 gesichert. An ihrem unteren Ende ist die Welle
22 drehfest mit dem Zwischenträger 4 verbunden.
�[0032] Die Welle 22 definiert eine vertikale Drehachse
25, die in einer Ebene liegt, in der auch die Werkstück-
anlagefläche des feststehenden Spannbackens 13 liegt.
�[0033] Der Zwischenträger 4 ist gabelförmig und setzt
sich aus einem Querbalken 26 sowie zwei parallel im
Abstand zueinander verlaufenden Schenkel 27 und 28
zusammen.
�[0034] Der Querbalken 26 verläuft horizontal und so-
mit parallel zu dem Querjoch 19, während die beiden
Schenkel 27 und 28 parallel zu der vertikalen Drehachse
25 ausgerichtet sind.
�[0035] Jeder beiden Schenkel 27 und 28 trägt auf der
dem Betrachter zugekehrten Seite jeweils eine Füh-
rungsschiene 31, die als Parallelführungsschiene mit
komplementären Führungsschlitten an dem Sägerah-
men 5 zusammenwirkt. Die komplementären Führungs-
schlitten sind in Figur 2 in der Draufsicht bei 32 veran-
schaulicht. Die Schlitten 32 und die Führungsschienen
31 können zusammen als Kugelführungen ausgebildet
sein.
�[0036] Der Sägerahmen 5 ist ein kastenförmiges Ge-
häuse, in dem zwei gestrichelt angegebene Umlenkrol-
len 33 achsparallel zueinander gelagert sind. Die Dreh-
achsen liegen horizontal. Um die beiden Umlenkrollen
33 läuft ein Sägeband 34 um. Im unteren Bereich ist der
Sägerahmen 5 mit einer Aussparung 35 versehen, in der
das Sägeband 34 freigestellt ist. Im Bereich dieser Aus-
sparung 35 sind zwei Sägebandführungen 36 und 37 vor-
handen, mit deren Hilfe das Sägeband 34 in eine hoch-
kant stehende Lage gedreht wird, so dass die Zähne des
Sägebandes zwischen den beiden Sägebandführungen
36 und 37, wie gezeigt, nach unten ausgerichtet sind,
während im übrigen Verlauf das Sägeband 34 flach liegt.
�[0037] Mit Hilfe eines Antriebsmotors 38, der an der
Rückseite des Sägerahmens 5 angeflanscht ist, wird die
rechte Umlenkscheibe 33 wahlweise in Umdrehungen
versetzt. Ein weiterer nicht gezeigter Antrieb dient dazu
den Sägerahmen 5 beim Schnitt in Richtung auf das
Werkstück 16 zuzustellen.
�[0038] Wie die Figuren erkennen lassen, ist der Ab-
stand zwischen den beiden Pfeilern 17 und 18 groß ge-
nug, damit der Sägerahmen 5 zusammen mit einem An-
triebsmotor 38 ohne weiteres dazwischen Platz findet.
�[0039] Die Verwendung der gezeigten Metallbandsä-
ge 1 ist wie folgt:
�[0040] Nach Öffnen des Spannstocks 14 wird über die
Auflagerollen 11 ein Werkstück 16 zugeführt, das durch
Schließen des Spannstocks 14 zwischen den beiden
Spannbacken 13 und 15 festgeklemmt wird. Die Spann-

backen 13 und 15 sind so positioniert bzw. verstellbar,
dass in jeder beliebigen Gehrungseinstellung das Säge-
band 34 nicht mit den Spannbacken 13 und 15 kollidieren
kann.
�[0041] Nachdem das Werkstück 16 festgeklemmt ist,
wird durch Ingangsetzen des Antriebsmotors 24 der ge-
wünschte Gehrungswinkel eingestellt. Hierzu wird die
Welle 22 um die Vertikalachse 25 gedreht. Dabei wird
der Zwischenträger 4 zusammen mit den Sägerahmen
5 entsprechend mit verschwenkt. Die Schwenkbewe-
gung wird stillgesetzt, sobald der gewünschte Winkel
zwischen dem Sägeband 34 und der Längsachse des
Werkstückes 16 erreicht ist.
�[0042] Aufgrund der speziellen Art der getrieblichen
Verbindung zwischen der Welle 22 und dem Antriebs-
motor 24 wird nach dem Stillsetzen des Antriebsmotors
24 jegliche Drehbewegung der Welle 22 blockiert, d.h.
die einmal gewählte Gehrungseinstellung bleibt erhalten.
�[0043] Nach Einstellen des Gehrungswinkels wird mit
Hilfe eines nicht weiter gezeigten Antriebsmotors der Sä-
gerahmen 5 längs der beiden Schenkel 27 und 28, die
als Parallelführung wirken, vertikal nach unten geführt.
Dabei taucht das zwischen den beiden Sägebandführun-
gen 36 und 37 hochkant gestellte Sägeband 34 in das
Werkstück 16 ein und schneidet es durch. Die Zustell-
bewegung wird beendet, nachdem das Werkstück 16
vollständig durchtrennt ist. Hierbei wird das Sägeband
34 auch ein Stück weit den Auflagetisch 12 mit einschnei-
den.
�[0044] Nach dem Durchtrennen des Werkstückes 16
wird durch die Antriebseinrichtung der Sägerahmen 5
längs der beiden Schenkel 27 und 28 erneut nach oben
gefahren, in die Stellung wie sie Figur 1 zeigt. In dieser
Stellung besteht ein freier Durchlass zwischen dem Sä-
geband 34 und der Oberseite der Werkstückauflageein-
richtung 2.
�[0045] Anstelle eines ortsfesten Spannstocks 14 kann
das Maschinengestell 2 auch mit einem Spannstock ver-
sehen werden, wie er in der DE 40 40 470 erläutert ist.
Bei dieser Anordnung kann der bewegliche Spannbak-
ken 15 in Richtung parallel zu dem feststehenden Spann-
backen 13 horizontal hin und her bewegt werden, um
eine sicher Klemmung des Werkstücks 16 bei jeder Geh-
rungseinstellung zu erreichen.
�[0046] Die Figuren 3 und 4 zeigen ein anderes Aus-
führungsbeispiel der neuen Metallbandsäge 1. Der we-
sentliche Unterschied betrifft die Ausgestaltung des
Hauptträgers 3.
�[0047] Während bei dem Ausführungsbeispiel nach
den Figuren 1 und 2 ein portalförmige Hauptträger 3 Ver-
wendung findet, hat der Hauptträger 3 bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel nach den Figuren 3 und 4 eine etwa gal-
genförmige Gestalt. Er besteht aus einem einzigen Pfei-
ler 17 und einem Kragbalken 41, der ausgehend von dem
Pfeiler 17 ein Stück weit in Richtung parallel zu der Läng-
serstreckung des Maschinengestells 2 auskragt. An sei-
nem freien Ende ist er mit dem bereits beschriebenen
Schwenklager 21 versehen, das wiederum die Drehach-
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se 25 definiert, die in der Ebene liegt, die die Spannfläche
des feststehenden Backens 34 enthält. Der Pfeiler 17 ist
unmittelbar am Maschinegestell 2 befestigt.
�[0048] Bei der Ausführungsform nach den Figuren 3
und 4 ist für die Gehrungseinstellung keine Antriebsein-
richtung vorgesehen. Statt dessen wird der Zwischenträ-
ger 4 von Hand verschwenkt. Nach Erreichen der ge-
wünschten Gehrungseinstellung wird die Welle 22 durch
einen Klemmhebel 42 festgeklemmt .
�[0049] Die Verwendung eines oberhalb des Werkstük-
kes befindlichen Schwenklager zur Gehrungseinstellung
ist nicht auf parallelgeführte Sägerahmen beschränkt.
�[0050] Figur 5 veranschaulicht eine Ausführungsform,
bei der der Sägerahmen 5 nach Art eines Klappmessers
an dem Zwischenträger 4 befestigt ist. Der Zwischenträ-
ger 4 zeigt bei dem Ausführungsbeispiel nach Figur 5
eine L-�förmige Gestalt auf, bestehend aus einem Quer-
balken 45 und einem vertikal nach unten führenden
Schenkel 46. An dem unteren freien Ende des Schenkels
46 ist über ein schematisch angedeutetes Schwenklager
47 der Sägerahmen 5 an dem Zwischenträger 4 anschar-
niert. Die Lage der Schwenkachse 47, die horizontal ver-
läuft, ist so gewählt, dass in der Endlage das Sägeband
34 etwa horizontal verläuft, d.h. denselben Verlauf zeigt,
wie das Sägeband 34 bei dem Ausführungsbeispiel nach
Figur 1, wenn das Werkstück 16 vollständig durchtrennt
ist.
�[0051] Eine Metallbandsäge weist einen Hauptträger
auf, an dem ein Zwischenträger schwenkbar befestigt
ist. An dem Zwischenträger sitzt mittels eines Schwen-
klagers oder einer Parallelführung der Sägerahmen, der
auf das Werkstück zustellbar ist. Das Schwenklager, das
den Hauptträger und den Zwischenträger miteinander
verbindet, befindet sich oberhalb des zu bearbeitenden
Werkstücks.

Patentansprüche

1. Horizontale Metallbandsäge (1) zum Gehrungs-
schneiden von länglichen Werkstücken,�
mit einem Maschinengestell (2), das eine Auflage-
einrichtung (11,12) für zu bearbeitende Werkstücke
(16) aufweist,�
mit einem Hauptträger (3), der eine galgenförmige
Gestalt aufweist, mit einem seitlichen neben der Auf-
lageeinrichtung (11,12) befindlichen Pfeiler (17) und
einem daran befestigten Kragbalken (41), �
mit einem Drehlager (21), das an dem Kragbalken
(41) oberhalb der Auflageeinrichtung (11,12) ange-
ordnet ist und eine vertikale Drehachse (25) definiert,
die durch die Auflageeinrichtung (11,12) führt,�
mit einem Zwischenträger (4), der über das Drehla-
ger (21) mit dem Hauptträger (3) verbunden ist und
mittels des Drehlagers (21) um die vertikale Achse
(25) schwenkbar ist,�
mit einem Sägerahmen (5), in dem ein Sägeband
(34) geführt läuft und der an dem Zwischenträger (4)

beweglich derart gelagert ist, dass er in einer zu der
Drehachse (25) parallelen Ebene verschiebbar oder
schwenkbar ist.

2. Metallbandsäge nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Pfeiler (17) in Richtung par-
allel zu der Längserstreckung des Maschinenge-
stells (2) gegenüber der vertikalen Schwenkachse
(25) versetzt ist, derart, dass der Zwischenträger (4)
in entgegengesetzte Gehrungsstellungen zu brin-
gen ist.

3. Metallbandsäge nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Pfeiler (17) mit dem Ma-
schinengestell (2) verbunden ist.

4. Metallbandsäge nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Zwischenträger (4) eine L-
förmige Gestalt aufweist, von dem ein Schenkel (45)
mit dem Drehlager (21) verbunden ist, und dass der
andere Schenkel (46) mit dem Sägerahmen (5) ver-
bunden ist, wobei der Sägerahmen (5) gegenüber
diesem Schenkel (46) beweglich ist.

5. Metallbandsäge nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Zwischenträger (4) ein ho-
rizontales Schwenklager (47) aufweist, das den Sä-
gerahmen (5) mit dem Zwischenträger (4) verbindet,
derart, dass der Sägerahmen (4) um eine horizontale
Achse schwenkbar ist.

6. Metallbandsäge nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Zwischenträger (4) zwei
über ein Joch (26) miteinander verbundene vertikale
Schenkel (27,28) aufweist, und dass der Sägerah-
men (5) an dem Zwischenträger (4) höhenverstellbar
parallel geführt ist.

7. Metallbandsäge nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an jedem der beiden Schenkel
(27,28) eine Linearführung (31) vorgesehen ist, über
die der Sägerahmen (5) mit dem Zwischenträger (4)
verbunden ist, derart, dass der Sägerahmen längs
einer linearen Achse auf das Werkstück (16) zu zu-
stellbar ist.

8. Metallbandsäge nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auflageeinrichtung (11,12)
einen Auflagetisch umfasst, dessen Tischplatte (12)
lösbar mit dem Maschinengestellt (2) verbunden ist.

9. Metallbandsäge nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Tischplatte (12) als Ver-
schleißteil ausgeführt ist.

10. Metallbandsäge nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auflageeinrichtung (11,12)
Rollen (11) umfasst, deren Außenumfangsfläche ei-
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ne Ebene berührt, in der eine Tischfläche (12) liegt.

11. Metallbandsäge nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auflageeinrichtung (11,12)
einen Spannstock (14) umfasst, der einen festste-
henden und einen zustellbaren Backen (13,15) auf-
weist.

12. Metallbandsäge nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der feststehende Backen (13)
eine Anlagefläche definiert, die eine Anlageebene
festlegt, in der die Vertikale Schwenkachse (21) liegt.

13. Metallbandsäge nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Antriebseinrichtungen (24,38)
vorgesehen sind, die dem Schwenklager zugeord-
net ist.

14. Metallbandsäge nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sägerahmen (5) zwei
achsparallel zueinander gelagerte Umlenkscheiben
(33) aufweist, um die das Sägeband (34) umläuft,
und dass das das Sägeband (34) in einem Bereich
zwischen den Umlenkrollen (33) gegenüber einer
Ebene, die zu den Achsen der Umlenkscheiben (33)
parallel ist, gedreht verläuft.
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